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1. Ausgangssituation

Name:
André Hoch

Alter/Geschlecht:
18/männlich

Ausbildungsberuf:
Gleisbauer

Ausbildungsstand:
3. Lehrjahr

Schulbildung:
Realschulabschluss

Vor-/Grundkenntnisse:
a) Berufsschule

b) Betrieb: Unterweisung im Oberbau, Richtlinien der DB

Soziales Verhalten: 
Der Auszubildende, Herr Andre´ Hoch, zeigte bisher viel Interesse und Geschick.

Er zeigte betrieblich wie auch schulisch überwiegend gute Leistungen und findet sich auch in der Gruppe gut zu Recht.

Der Auszubildende verfügt über die Mittlere Reife
Unterweisungsort:
Büro 
Unterweisungsform:
Einzelunterweisung
2. Lernziele

2.1. Groblernziel:

Der Auszubildende soll nach Ende der Unterweisung selbstständig in der Lage sein, eine Schotterbedarfsberechnung auszuführen.

Die sachliche und zeitliche Gliederung der Berufsausbildung zum Gleisbauer stammt aus folgendem Hauptthema:

10.
Instandhalten von Gleisen und Weichen

e) Schotter ausbauen, transportieren und lagern

2.2. Feinlernziele:

Der Auszubildende soll in der Lage sein

2.2.1. anhand einer Tabelle den Schotterbedarf zu ermitteln, 

2.2.2. anhand der zulässigen Geschwindigkeit den Schotter vor Kopf     zuzuordnen.

Des Weiteren soll der Auszubildende

2.2.3. Kenntnisse in den entsprechenden Oberbau-Richtlinien erwerben
sowie 

2.2.4. wissen, welche Höhe der Schotter unter der unüberhöhten Schiene hat.

3. Unterweisungsmittel

	Unterweisungsmittel
	Begründung

	
	

	Overheadprojektor
	Zur Visualisierung der Daten

	
	

	Richtlinien
	Vorschriften an die sich der Auszubildende halten muss

	
	

	Arbeitskleidung

(Warnkleidung (Weste) 

Arbeitssicherheitsschuhe

Arbeitsschutzhandschuhe)
	Sicherheit, Vorschrift

	
	

	Notizblock
	Notizen für Ausbildungsnachweis

	
	

	Kugelschreiber
	Zum Niederschreiben von Notizen

	
	

	Taschenrechner
	Zum Rechnen


4. Unterweisungsstil
Im Verlauf der Unterweisung wird der Ausbilder seinen Unterweisungsstil der derzeit vorherrschenden Situation anpassen (Situativer – Kommunikativer –bzw. Autoritärer - Führungsstil). Dabei muss er darauf achten, dass die Kommunikation zwischen dem Auszubildenden und ihm aufrechterhalten wird, das heißt: Der Auszubildende soll sich bei Unklarheiten umgehend an seinen Trainer wenden, damit Unklarheiten umgehend bereinigt werden.

Sollte dem Ausbilder auffallen, dass der Auszubildende seinen Ausführungen nicht folgen kann, muss er sofort nachhacken wo Defizite entstanden sind. Im Nachgang erklärt der Ausbilder den Sachverhalt mit anderen Worten neu.

Einen Verstoß gegen die Arbeitssicherheit darf der Ausbilder auf keinen Fall dulden. In diesem Fall muss der Ausbilder ohne zu zögern den autoritären Führungsstil anwenden. Dem Auszubildenden soll damit gezeigt werden, dass ein Fehlverhalten besonders in Punkto Arbeitssicherheit missbilligt wird.

Am Ende der Unterweisung soll der Ausbilder an Hand eines mündlichen Kenntnistests eine Ergebniskontrolle durchführen.
5. Pädagogische Prinzipien

5.1. Das Prinzip der Aktivität des Auszubildenden:

Vorgänge, die der Auszubildende selbständig durchgeführt hat, bleiben ihm besser im Gedächtnis, deshalb führt er die Berechnung der Schottermenge für einen zweigleisigen Querschnitt selbst aus.

5.2. Das Prinzip der Anschauung:

Der Auszubildende, der selbst Vorgänge gesehen und Gegenstände angefasst hat, kann sich diese besser merken. Durch zeigen und Anfassen der Geräte wird dem Auszubildenden der Einstieg in das Unterweisungsthema vereinfacht.
5.3. Prinzip der Praxisnähe:

Interesse wird beim Auszubildenden geweckt, bzw. verstärkt, wenn er den Bezug der Realität, sprich Praxis herstellen kann. Verdeutlichen wie wichtig die Berechnung der exakten Schottermenge für die Wirtschaftlichkeit ist.
5.4. Prinzip der Jugendgemäßheit:

Das Alter der Auszubilden spielt bei der Unterweisung eine große Rolle. Es ist zu beobachten, dass der Jugendliche körperlich und geistig im richtigen Maß gefordert wird. Das bedeutet, dass der Ausbilder auf jeden einzelnen der Gruppe eingehen muss. Die Vortragsgeschwindigkeit während der Unterweisung soll dem Entwicklungsstand jedes Einzelnen entsprechen.
5.5. Prinzip der Sachlichen Richtigkeit:

Alles was während der Unterweisung behandelt wird, muss sachlich richtig sein. Voraussetzung ist, dass der Ausbilder ein höheres Theoretisches Wissen hat, um auch den Wahrheitsgehalt des zu vermittelnden Stoffes zu überprüfen.
5.6. Prinzip der Erfolgssicherung:

Durch ständiges Wiederholen und Abfragen des Gelehrten, erfolgt eine bessere Einprägung für den Auszubildenden.

6. Schlüsselqualifikationen

6.1. Personelle Fähigkeiten:





Selbstständigkeit 




Verantwortungsbereitschaft

Nach der Unterweisung kann der Auszubildende selbstständig mit Hilfe einer entsprechenden Tabelle die Schottermenge für einen zweigleisigen Gleisquerschnitt bei vorgegebener Geschwindigkeit und Länge alleine ermitteln.
Die Verantwortungsbereitschaft wird durch das Erlernte gesteigert, da der Auszubildende eine korrekte Aussage über die benötigte Schottermenge treffen kann.

6.2. Soziale Fähigkeiten:





Kommunikationsfähigkeit (Teamgeist) 

Fähigkeiten zur Konfliktbewältigung

Die Kommunikationsfähigkeit wird bei der Unterweisung zwischen Ausbilder und Auszubildenden gefördert, da der Auszubildende aufgrund des ausgewählten Unterweisungsstils gezwungen ist, seine jeweiligen Lernschritte zu erläutern. Zuhören können ist eine kommunikative Fähigkeit, die bei der Unterweisung benötigt wird.

Zuhören gehört zu den kommunikativen Fähigkeiten, die dazu beträgt einen Konflikt zu schlichten oder erst gar nicht entstehen lassen. Denn nur wer zuhört ist mit voller Konzentration bei der Sache und kann so seinen Konfliktpartner besser verstehen. Das Verstehen seines Gegenübers führt dazu, dass der Konflikt nicht ausgeweitet wird.
6.3. Kognitive Fähigkeiten:





Logisches Denken

Durch die Anschauung beim Vorführen und Erklären der einzelnen Lernschritte, wird die Lernfähigkeit unterstützt und das logische Denken gefördert. Durch gezieltes Fragen soll der Auszubildende angeregt werden über ein Problem nachzudenken und nach Lösungen zu suchen.

7. Unterweisungsmethode

Die Unterweisung erfolgt nach der 4 Stufen Methode.

Stufe 1:
Vorbereiten.
Stufe 2:
Vorführen und erklären.
Stufe 3:
Üben und erklären lassen.
Stufe 4:
Üben und Erfolgskontrolle.

7.1. Stufe 1:
Vorbereiten

	WAS
	WIE
	WARUM

	Arbeitsplatz
	richtiges Anordnen der Arbeitsmittel,

Sicherheit,

Vorbildfunktion
	Übersicht,

Ordnung

	Kontakt herstellen
	aufgelockertes, 

freundliches Gespräch führen
	Befangenheit nehmen

	Groblernziel:

Durchführen einer Schotterbedarfsberechnung 
	mündliche Information 
	Um das Ziel der Unterweisung zu nennen

	Zielbewusstsein vermitteln
	Erklärendes, auf die Praxis bezogenes Gespräch 

führen
	Um zu Motivieren

	Vorkenntnisse feststellen
	Kurze Wiederholungsfragen stellen
	Wissensstand feststellen


7.2. Stufe 2:
Vorführen und erklären
	WAS
	WIE
	WARUM

	Durchführen einer Schotterbedarfsberechnung 
	Mit Hilfe der Tabelle aus der DS 820 01 06
	Wirtschaftlichkeit
Kostenersparnis

	
	Die Länge des Umbaus festlegen.
	Die Umbaulänge ist ein wesentlicher Faktor für die erforderliche Schottermenge.

	
	Die zulässige Geschwindigkeit der Strecke aus dem Trassenplan ermitteln.
	Die max. Geschwindigkeit bestimmt den Schotter vor dem Schwellenkopf und unter der nicht überhöhten Schiene.

	
	Art der Schwellen festlegen, die verwendet werden soll.
	Die Schwellenarten sind unterschiedlich hoch, d.h. für eine Betonschwelle benötigt man mehr Schotter als für eine Stahlschwelle.


7.2. Stufe 3:
Üben und erklären
	WAS
	WIE
	WARUM

	Erfolgssicherung nach jeder der unter Stufe 2 beschriebenen Lernschritte.
	Der Auszubildende soll die einzelnen Lernschritte 1 bis 3 der Stufe 2 wiederholen.
	Unsicherheiten beseitigen. Bestätigung des Richtigen. Fehler korrigieren.


7.3. Stufe 4: Üben und Erfolgskontrolle.

	WAS
	WIE
	WARUM

	Selbständiges Durchführen der gesamten praktischen Arbeit.
	Selbständiges Üben wie unter Stufe 2 beschrieben.
	Um Sicherheit zu gewinnen und das Erlernte zu vertiefen.


8. Erfolgssicherung

Aufgabe 1:

Aus welcher Richtlinie der Deutschen Bahn AG kann man die Tabelle zur Ermittlung des Schotterbedarfs entnehmen?
Antwort: Aus der DS 820 01 06

Aufgabe 2:

Welche Geschwindigkeit ist maßgebend für den Schotter vor dem Schwellenkopf?

Antwort: 160 km/h

Aufgabe 3: 

Bei einer zulässigen Geschwindigkeit von 160 km/h ändert sich der Vorkopfschotter von 40 cm auf 50 cm.

Aufgabe 4:

Wie hoch muss der Schotter bei einer Geschwindigkeit von 200 km/h unter der unüberhöhten Schiene liegen?

Antwort: 35 cm

Schotterbedarfsberechnung für geplante Umbauten
1. Auf der Strecke Mannheim - Stuttgart wird ein zweigleisiger, 3 km langer Abschnitt mit Betonschwellen umgebaut. Die Höchstgeschwindigkeit auf diesem Abschnitt beträgt 200 km, der Streckenverlauf ist gerade. Wie groß ist der Schotterbedarf für diesen Umbau? 
………………………
2. Es werden 1000 m Gleis, in einem zweigleisigen Abschnitt, auf der Strecke Germersheim – Speyer - Germersheim umgebaut. Die Höchstgeschwindigkeit auf diesem Abschnitt beträgt 120 km, der Streckenverlauf liegt in einer Kurve. Wie groß ist der Schotterbedarf für diesen Umbau wenn Holzschwellen verwendet werden? ………………………
3. Auf der Strecke Mannheim - Frankfurt wird zweigleisig auf 2 km Länge umgebaut. Als Unterschwellung werden Betonschwellen eingebaut. Die Höchstgeschwindigkeit auf diesem Abschnitt beträgt 180 km, der Streckenverlauf ist gerade. Wie groß ist der Schotterbedarf für diesen Umbau?
 ………………………
4. Auf der Strecke Mannheim - Stuttgart wird ein eingleisiger, 3 km langer, gerader  Abschnitt und daran anschließender 1 km langer Abschnitt, der sich in einer Kurve befindet, umgebaut. Die Schienen liegen auf Betonschwellen. Die Höchstgeschwindigkeit auf diesem Abschnitt beträgt 250 km. Wie groß ist der Schotterbedarf für diesen Umbau? 
………………………
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